
Zeitschriftenschau
Theologie und Religion grund von „Humanae vitae“ die rage nach W a4s ZUr Entgöttliıchung der Welt

der Berechtigung der Kırche, moralısche sel. Jesa1as enthüllt dıe Wiirklichkeit der Welt
Rıichtlinien testzusetzen. Welche Rolle als die Wirklichkeit der „Stümpergötter“,BERNHARDTIT, Karl-Heinz. Bemer- kommt der Vernunft gegenüber der Autor1- Dıe Bezeugung Jahwes deckt die Wirklich-

kungen ZU Problem der „Entmytho- tat zu”? Und schließlich Iragt CI , ob 6S ohl eıt des Menschen auf. Aktuell geworden
logisierung“ alttestamentlicher Gründe tfür die Morallehre der Kırche gebe, 1St dieser 1n wels 1n einem Appell VO':  } Lan-

die jenselts des Vernunftbereiches lägen. Die desbischof Dietzfelbinger Anfang SeptemberSicht. In Kerygma und Dogma hg 15
Heft $ (Juli/September 193 Diskussion die Enzyklika habe keiner 1969 seine Pfarrer, S1€e ollten mehr da-
bıs 209 Annäherung der Standpunkte veführt. Da VO':  —$ prediıgen, da{ß 1ın dieser Weltrt die tal-

die bindende raft einer autoritatıven Er- schen Götter ihr nwesen treiben, eın Re-
Bernhardt deckt den Mangel auf, da{fß 1n der klärung VO)]  - den inhaltlıchen Sachgrün- ZCDT, das bekanntlıch Cullmann 1n Rom
Entmythologisierungsdiskussion das den werden könne, dürften diese Konzilsvätern angeraten hat. Im
wen1g beteiligt Wafrl, un sieht einen Grund ıcht ausgeklammert werden. Denn auch yleichen Heft wertiet Spiegel „Der sStatlı-
darın, daß die SParsallı verwendeten mYySst1- übernatürliche Hıltfe Gnade) dürte ıcht VOI stische Christ un theologische Mutmaßun-
schen Motive vornehmlich 1mM Jenste des der Pfliıcht des Vernunftsgebrauchs entbıin-

Israels
.  gen S 42—452) die bekannte Emnid-

geschichtlich begründeten Credos den Eınerseıits werde 1114}  e dem Anliegen Umfrage ber den Glauben der Deutschen
stehen. ber darın se1 eigentlich eın ıcht gerecht, WENnN INan CcsS reıin VOIL der 1n Verbindung mIiIt der AaZu erschienenen
sentlicher Unterschied ZU Man mMuUsse Vernunf her angehe, andererseits genuge N‘ Literatur ernsthaft AUS.

fragen, ob es überhaupt richtig lSt, VO:  - nicht, nachzuweisen, daß die ÄArgumente
einem mythischen Weltbild sprechen, gunsten autoritatıver Lehraussagen ıcht Nächstenliebe Feindesliebe Mıt-
HUr eıne Bildrede vorliegt. Man musse VOLr stichhaltıg cselen. Es se1 zunächst prüfen, menschlichkeit. In Bibel und Kirche
allem fragen, 1n welchem aße die myth1- ob (ın diesem Fall) Empfängnisverhütung ın
schen Elemente 1MmM der 1n der vorder- Jhg. Heft (Septembersiıch unmoralısch se1l und dann, ob die Auto-

Das Hauptthema tür dıe Bıbelarbeit 969/70asiatischen Tradıition tür deren Vertasser rıtät wıder die Vernunft se1ın könne; beıides leitet Knoc ein: „WOo 1St eın Bruder?“oder Tradenten Wirklichkeitswert besessen könne ıcht durch einen wıederum fe1nNn AaUuUTLO-
haben Der Wirklichkeitsbegriff des Alter- ritatıven Schiedsspruch entschieden werden, Kahlefeld „Wer 1St meın Nächster?“ CI-
LUMsSs decke sıch ıcht miıt dem der Gegen- sondern habe sıch einer AÄArgumentatıon schließt das meılst abgedroschene Gleichnis
WALD: Wunder sind möglich, aber eine CO bedienen, dıe die Vernunft ıcht ausschließe. VO: barmherzigen Samarıter ın der heuti-
aue Beachtung der lıterarıschen Gattung Erst müßten Jene Voraussetzungen als (ver- SCH Sıtuation 74—77 etz 1€

nunftmäßig) rtüllt betrachtet werden Öön- notwendigen und die unnutzen Fronten“jeweiliger Berichte ze1ige, da{fß die Aussagen S 78—8 gyeht konkret and der We1-icht der mythischen Verhüllung, ondern neCnNn, die einen moralischen Schiedsspruch
SUNSgCH Jesu ber Nächstenliebe, Vergebung1n der geistlichen Erfahrung liegen, die WIr rechtfertigen (der ıcht 1ULI einen Einzelfall,

11 immer mıtvollziehen können. Es bleibe ondern eine generelle Aussage betrefte), da- und Feindesliebe die Fronten ın der
eın grundsätzlıcher Unterschied zu MIt auch 1m Gewissen verpflichte. Kırche un: 1n der Welt VOI, dıe meilist selbst-
und sOMIt auch eıne andere Schwierigkeit verständlich hingenommen werden. Knoch
der existentialen Interpretation, deren Gren- STUHLMACHER, Peter. Neues VOomm „Gott als Anwalrt des Menschen“ 82—84
zen das deutlich macht, weıl c den Neuen Testament. In Pastoraltheolo- moduliert Z.U' modernen Schlagwort VÖO)]  3

Menschen In seiner Exıstenz VOIl Gott her der Mitmenschlichkeit hiınüber and VO:  -z1€e Jhg 58 Heft (September Matth Z emmert zeıgt HCversteht. 405—427. „Miıtmenschlichkeit als eın Wort
MCGRAIH, Oswiın, Stalemate Diıeser „Buchbericht“ 1St AUS Zzwel Gründen für eine zeıtgemäfße Nächstenliebe“ 85
Celibacy. In New Blackfriars Vol bemerkenswert: Er zeıigt, WwI1ıe 1119  3 Ptarrer bis 88) Allen möchte INan einen Schufß

ber wıssenschaftlıche Neuerscheinungen BC= Nüchternheıt VO:  —; Braun üunschen vglNr. 5972 (September SAl 25 radezu perfekt unterrichtet, ıcht eLw2 seinem Buch „ Jesus“ ds Heft, 493)
Die Zölibatsfrage werde VO:  — Rom VÖO:  - einem ım schwierigsten Jargon der Wissenschaft,
anderen Blickpunkt aus gesehen als VO:  3 sondern bei aller Qualität, die einem Un1i1-
denen, die davon betroffen SIN un: eiıne versitätsprofessor eigen ıst, mMIt dem ınn Philosophie und Anthropologie
Änderung dieser Vorschrift suchen. Daher se1 das Wiıssenswürdige. Der Bericht greift
Gs Zu einem Vertrauensschwund gegenüber den Predigern die Arme, verhiılft} KAPLAN, Donald Psychoanalysısdem Heilıgen Stuhl yvekommen, wıe CT 61 ıhnen ZU) eigenen Urteil. Der Bericht ist
äahnlich nach der Enzyklıka „Humanae vitae“ komplett. Er umtaßt übergreifende Darstel- Since Freud. In Dialogue Vol Nr.
gezeigt habe Daher sıch der Autor miıt lungen, wWw1e eLWwW2 die Kontroverse arxXxsen-— (1969) 14
den kirchenrechtlichen Posıiıtionen auseınan- von Campenhausen, mit pragnanter Darbie-

Lung dessen, woraut CS ankommt, sodann
Der 1n New ork als Nervenarzt tätigeder, Ww1e sie sowohl 1im G1E als auch ın der

die vielen unentbehrlichen Autsatz-
Autor verdeutlicht einleitend die VO:  - Freud

Zölibatsenzyklika VO:  - 1967 (ungeachtet ein1- herbeigeführte Umwälzung 1mM psychologi-
RCr Erleichterungen aut dem Dıspensweg) sammlungen namhafter EKxegeten, schen Denken. Als dessen Hauptbeiträge be-
vertreten werde. Die Dıspenspraxı1ıs habe wieder der Punkt getroften wird, den zeichnet die Erforschung der Iraum- un
eindeutig juridischen Charakter, die aller- I1a wıssen mudfßs, etwa bei Cullmann. Phantasieerfahrungen, die Erkenntnis der

INSS auch „Verzögerungstaktik“ anwende. Schelkle hat selbstverständlich seinen Rolle der Sexualıtät für das Entstehen VON
Als Gründe für Gewährung einer Diıspens Platz Schliefßlich die immer umfangreicher Neurosen un die Einsicht 1n das Verhältniswerdende Literatur ZUr Umwelrt des N 9gelte nach W1e VOTLT (seıt der Enzyklika aller- VÖO Kındheit un anschließender Lebens-
dings differenzierter) 2ußere un innere Ge- darunter die Studienbände VOIl Braun, ANDAaSSungs. Die Freudsche Theorie se1 ınsbe-
walt, Furcht, Irrtum 1mM Hınblick aut die Jesus- und Evangelienforschung miıt gebüh- ondere von reı Persönlichkeiten erweıtert
Berufung un: Unziemlichkeit. Aus moralı- render Heraushebung des Zürichers Schulz worden: Freuds Tochter AÄAnna Freud, Erik
schen Gründen ann auch der „Verlust“ einer un!: des Markus-Kommentars VO:!  - FErikson un Rene Spitz Es 1e1 sıch
Berufung anerkannt werden. In diesem Fall Schweizer, CC Literatur Paulus, den schwer entscheiden, ob das Prestige VO:  —_
werde die Dispens allerdings eher „als Buße Deuteropaulinen UuSW.,) 7uletzt ZUuUr Her-
und Strafe“ erteılt. Der Vorgang meneutık un dıe für den Praktiker Ner-

Anna Freud mehr auf ıhrem eıgenen Be1i-
äßliche Zusammenfassung miıt dem Ver- trag beruhe der autf der Tatsache, den be-

unterliege der Geheimhaltung, auch eine sSpa-
ständnıis für dıie Prazxıs.,

rühmten Freud ZU Vater gehabt haben
tere Heırat habe 1MmM geheimen, hne Zeu- Tatsächlich estehe ıhre Leistung 1n der Kın-
5CNH, geschehen. Schon diıe Prozedur derpsychoanalyse, eın Gebiet, auf dem ihr
stelle den Antragsteller auf eine harte Probe; Hans Walter. Jahwe und die Vater wen1g Kenntnis gehabt habe Eriksons
Bıschöfe der Ordensobere hätten keinerle1 Gotter in der alttestamentlichen Pro- Beıitrag bestehe vorrangıg 1n der Erweıte-
Einflußmöglichkeit 6c5 se1 denn, s1e VeEI- phetie. In Evangelische Theologie Iung der Freudschen Theorie Vomn den
ugten ber guite Verbindungen 1n Rom

Gründe, die die Enzyklika un: wıder- Jhg. Heft (August 207 psychosexuellen Entwicklungsstufen un 1n
b1s 416 CI Ausweıtung dieses Konzepts 1Ns Erwach-lege, schienen sekundär. Der konziliare Ge- en- und Greisenalter. Der drıtte „großeanke des .Nngagements 1n der Welt des Wolft diese Untersuchung „einen Be1i- Post-Freudianer“ Spitz dagegen habe sıch

Menschen 1n einem tieteren un direkten LTag ZUr rage nach der Wiırklıichkeit Got- auftf die trühe Kındheıt spezlalisiert Uun: MIt
Sınn der Identifikation se1 vielleicht der Les und der Wirklichkeit der Welt“ un yeht Hılte photographischer Techniken dem „Ge-Hauptgrund tür die Zölibatskrise, die NUr VO'  3 der These VO]  e VO:  - Rad AaUsS, die burtstrauma“ die Spur kommen VeEeIr-

urch „einen radikalen Positionswandel ın gyroße Unordnung christlicher Vorstellungen sucht und dabei auch wesentliche BeıiträgeRom' gelöst werden könne. se1l eingetreten, selit auf das ıcht mehr ZU Problem des Hospitalismus geleistet.gehört werde. Es se1l nachweislich talsch, da{fß
das WwI1e das alvV mMIt der ExıstenzCGRATH, Patrıiıck. Keason and CLAIN Michael Analysis, Meta-

Authority. In IThe Furrow Vol Gottes rechnen, das Gegenteıl se1l der Fall physics, and Beliet. In Religious Stu-
Nr. (September 454— 465 alle unseIe Fragen sejen schon Ihema. Dıie

klare Unterscheidung Jahwes von den GÖöt- dies Vol Nr. Okt 29— 39
Der Autor, Philosophieprofessor irıschen tern se1 bereits ohl eine Sache weniıger DC- „Was hat Jerusalem MmMIt Athen tun?“ S0

aynooth College, stellt VOT dem Hınter- Be1 Hosea se1 bereits alles ausgeführt, leitet der US-amerikanische Religionswissen-
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schafHer diesen Beitrag ber die Beeinflus- k  onne  A angesichts des Grifis nach dem Welt- menleben Ww1e bisher „1M alten Haus (ohne
SUNg exıistentialıstischer Theologie durch die Faum, der biologischen Revolution, des sıch dagegen sträuben, ein pla-analytısche Philosophie e1ın. Unter dem Eın- Wettkampfes zwıischen Ost Un West un nen)“ 284) Dennoch sejen die praktischen

übersehen:fiuß von Kıerkegaard, Buber un: anderen der Bevölkerungsexplosion eine „WI1SSeEN- Übereinstimmungen Nnl
habe sıch die exıistentialıstische Theologie In schaftliıch fundierte ‚sozlale Phantasıe‘ Aazu eıne gleiche kırchliche Struktur (presbyte-überzeugender Weiıse für einen untheoreti- beitragen, eın Zukunftsbewußtsein rianısch-synodale Verfassung), sakramentale
S C] praktischen Charakter des relıgıösen schaften“. Dıies gelte auch für den Bereich Interkommunion, gemeinsame Weiheliturgie,Jau CI1S ausgesprochen. In Jüngster Zeıt der Polıitik; Entscheidungshilfen sejen NOL- Übereinstimmung 1mM Verständnis des ZEeISt-habe diese theologische Denkweise auch VO' wendig, die wissenschaftlıch vorbereitet lichen Amtes, keine Schwierigkeiten bei
der NECUECIECEN analytıschen Philosophie Be- selen. Analyse der Gegenwart, wofür dıe einem eventuellen Übertritt VO:  —; Laien und
einflussung un Unterstützung erfahren, als herkömmlichen Methoden der Sozialwissen- Geistlichen von einer Konfession ZUr ande-
letztere sıch MIt den Schwierigkeiten einer schaften sıch als „weıtgehend ungeeignet“ C1- rCcNh, weitgehende Übereinstimmung 1n der
spekulatıven Philosophie auseinandersetzte. wiesen, se1en miıt gründlicher Lehre Der Gang der Entwicklung lasse
Dıiıe existentialistische Theologie tolgere, da{ß Kenntnis historischer Faktoren Vorausset- eiıne echte Zusammenarbeit aut Pfarreiebene,religiöse Begrifte Uun!: Glaubensinhalte Aau$ ZUNg tür eine effiziente Entscheidungspla- Vereinswesen un: 1mM gyEesaMTEN christ-
sich selbst verständlich sej]en un: cht der Nung. Futurologie habe nıchts mit Utopie lıchen Leben erhoffen. Die Synode VOonNn
Erklärung der echt ertigung miıt Hılte der Gegenutopie Cun, ondern s1e Avıgnon se1 eın klares Zeichen datür RC
einer Ontologie der Metaphysik bedürtten. kenne die Welt Vomn INOTSCH als } oftene, SCH, da{f die Unterschiede der Bekenntnisse
Mıt dieser Thematik sich der Autor der Reformierten Kirchen Frankreichs immervielfältig-widerspruchsvolle Möglıichkeit undauseinander un untersucht dabei das Ver- Aufgabe des Menschen“ Flechtheim). wenıger Zzutage Lreten.:
hältnis VO' cAQristlicher Theologie Uun: Philo- Sie musse mIt einer Vielzahl VOI Verfahren
sophıiıe überhaupt. und Methoden arbeiten un sıch der VeEer- Paul Gegenwartsaspekte 1m

schiedenen Techniken der Vorausschau Verhältnis VOoO  —; Kirche un: Staat in der9Gerard Une 1L1LOU- bedienen wıssen. Es könne siıch bei der
Futurologie allerdings ıcht exakte Vor- Bundesrepublik Deutschland. In Unıi-velle conception de la cooperation 1N- versıtas Jhg. 74 Heft O  Ö (Augustternationale matiere de securite —- handeln, ondern 1Ur w1issen- R REciale. In Revue Internationale du Ira- schaftliıch tundıiıerte Konstruktionen, die „eiıne

vaıl Vol 100 Nr. (August 143 mögliche Zukunf MIt Phantasie un intellek- Kultusminister Prof. Mikat spricht
bıs 152 tueller Redlichkeit vorausdenken“ ‚Ont- einleitend VO: einem entscheidenden „Wan-

heimer). Dieser Beitrag bıldet 1n der dem- del 1n der geistigen Haltung der Kirche ZU
Der rühere holländische Mınıiıster tür S0O- nächst erscheinenden Publikation des Ver- Staat“ 817), der darin bestehe, da{ß sich

fassers „Zukunftsreport e1in Kapıtel. die Thematiık VO:  - Fragen der Abgrenzung7z1ıales und Gesundheitswesen und jetzige
Regierungsberater betaßt sıch MIt der Pro- VO' Kıirche un: Staat gegenüber Fragen der
blematik der Sozilalversicherung in den Ent- Familia Cambio Social. In MensajJe gesellschaftlichen Präsenz und Einflußnahme
wicklungsländern, die OFrt 1n der Prioritäts- Vol 18 Nr. 182 (September 1969 der Kırche auf den Problemkreis Kırche —
liste zume1st eine nachgeordnete Rolle spielt. 41 HSO Staat Gesellscha f} verlagert habe. Die
Der Autor betrachtet deshalb die möglichen Vorrangstellung des Staates gyegenüber der
internationalen Aktionstormen ZUuUr Unter- Die chilenısche Jesuitenzeitschrift Mensaje, Kırche werde wieder stärker hervorgehoben,
stutzung der Regierungen, wenn diese sıch die Sse1It Jahren Sondernummern ZCe11- W ad4s eine Anknüpfung äaltere staatskır-

tralen Themen des lateinamerikanischen chenrechtliche Vorstellungen bedeute 819)die Bewältigung der dringendsten Er-
fordernisse aut diesem Gebiet emühen. Kontinents Stellung p hat nte- Die Kirche werde sıch fragen mussen, ob
Veldkamp unterstreicht dabei VOT allem dıe gration des Kontinents, Re 9 Revo- 1inw1ieweıt S1e den ıhr gegebenen gesellschaft-
Hılte be1 der Planung un: die Entsendung lution, Gewalrt UuSW.), hat dieses Heft VOTLF lıchen Raum austüllen könne. Symptomatisch
VO  - Fachleuten SOWIl1e eine Finanzhilfe se1- allem dem Problem der Famiıilie 1M Rahmen für die heutige Entwicklung se1 das Schul-
tens der Sozlalversicherungen 1n den Indüu- der soz1alen Wandlungen gewidmet. problem (christliche Gemeinschaftsschule als
strıienatıonen, eine Hılte, die sukzessive Mönckeberg, der Leıiter der Forschungsab- staatliche Regelschule). Schrofte Gegensäatze
zurückerstattet werden soll Solche Hıltfen, teilung f£ür Pädıiatrie der Unıiversität 1n ant- werden (aus pädagogischen Einsichten) all-
finanzielle SOWI1e AaNUuNsS- Uun: personelle 1ag0, untersucht den Zusammenhang VO:  -

nısschule dürfte siıch
mählich abgebaut. 1€ staatlıche Bekennt-

Unterstützung, sollen nach den Vorschlägen Unterernährung un: soz1ialer Entwicklung, schwerlich behaup-
des Autors ber dıe Internationale Arbeıts- un ZWaar 1m Hınblick auftf die gesundheit- ten. 526) In Fragen der öffentlichen
Oorganiısation 1n ent bzw. ber einen Spe- lıchen, psychologischen un iıntellektuellen Meinungsbildung komme CS darauf 28 daß
zialtonds dieser Stelle geleistet werden. Folgen. Der Sozialpsychologe Gonzäadlez die Kırchen gemeıinsam ıhre Stellungnahmen

betafßt sich mıiıt der Sıtuation der Familie 1n abgeben, da S1e 1Ns parteipolitische
der Marginalbevölkerung. eıtere Beiträge Kräftespiel geraten, Fragen „WI1€ dıe Re OT!  3
berichten ber eine Konterenz der christ- des Eherechts der Strafrechts 1M eigentlichenGesellschaft un Kultur
lichen Familienbewegung Lateinamerikas un 1Nnn seı1en ıcht Gegenstan

SOW1e iber die Problematik der Ge- des institutionellen Verhältnisses VO:  - KircheAPPADORAI, Gandhi’s Contribu- burtenregelung spezifisch lateinameri- Uun: Staat 829) Eın „Pochen auf VEeErTIr:
tiıon Social Theory. In The Revıiıew kanischen Gesichtspunkten. lıch und gyesetzlich gyesicherte Ansprüche“ se1ı
otf Politics Vol 31 Nr ulı weder VOonNn seıten der Kırche noch VO: Staat

51 2—5728% AaUuUS AanNnZC racht, wWenn diese Regelungen
„NICht mehr der gewandelten gyesellschaft-In der gegenwärtigen Diıskussion Revo- Kirche und Okumene liıchen Situation“ 835) entsprechen.lution, Gewalt Uun:! Gewaltlosigkeit hat

Was war inGandhis Lehre, ıcht zuletzt ber Martın De VAUCELLES, Louıis. L’Eglise re- 9 Heınz.
Luther Kings Nngagement für die Gewalt- formee et la  unıiıte du protestantisme Stuttgart lernen? In Zeitwendelosigkeıit, eın Interesse erweckt. Gandhı francals. In Etudes (August/September Jhg, 4.() Heft (September 5851St 1Ur eın charısmatischer Führer einer bıs 5%6nationalen Befreiungsbewegung BCWESCNH,

Z TI
l1at eın aum mehr überschaubares Der Autor gibt einen kritischen Überblick Das hauptsächlich der Kritik des Deut-
schrıftliches Werk hınterlassen. Der Autor ber Verlaut und ematik der Nationalsyn- schen Evangelischen Kirchentages 1n Stutt-
betaßt sich 1er MIt den Schriften, die für ode der Reformierten Kirche 1n Frankreich Bart gewıdmete Heft bringt außer einer
die Gesellschaftstheorie besonders autschlufß- kritischen Diagnose VO'  - Künneth, Spre-(vom f mm Jun1ı ds 1ın Villeneuve-les-

VOoOr allem einereich S1IN!' Dabei wendet sıch den The- Avıgnon), die 1e Suche nach einer OT' cher der Konservatıven,
menkreisen „Ziel un Wesen des Staates“, nischen Einheit der calvinistischen un: luthe- exemplarische Lektion VO:  - Beckmann. Wer
„Wwirtschaftliche Basıs der Gesellschaft“, „De- rischen Bekenntnisse“ auf re Tagesordnung ber den negatıven harakter der Analyse
mokratie“ un „Satyagraha“ unablässige BEeSECTIZT hatte. Hıerzu sej]en „vıer Büros“ (ent- (in ds Jhg., vielleicht ent-
Suche nach Wahrheit) un: „Gewaltlosigkeit“ sprechend den einzelnen Bekenntnissen) e1n- uscht War un konfessionelle Einseit1g-

In einem kürzeren Abschnitt werden die gerichtet worden, „möglichst rasch eiıne eit gedacht haben Magy, der lese VOIL
indischen SOWI1e die ausländıschen Eıinflüsse Evangelische Kirche VOoNn Frankreich herbei- „entarteten“ Wort VO: Lernprozeißs eines
aut Gandhıs Denken untersucht. Abschlie- zutühren“. Die Reaktionen verschie- „falschen Pensums“”, das 1er exerziert wur
Bend wiıird der Versuch einer Wertung VO:  - denartig. Der Wıille ZUT: Zusammenarbeit Eıne vernıiıchtende Kritik, die den geme1n-
Gandhis Beitrag ZUr Gesellschaftstheorie War ZWAar vegeben, aber der Verschmelzung evangelisch-katholischen Kirchentag
1NTe:  men.,. der Teilkirchen (soweit eine solche ber- ürchtet. „Keın Modell für künftige Kirchen-

haupt gemeint war) stünden viele Schwierig- tage“, haarsträubende Dınge ber die Eın-
W.  ‚TE. Raıiner. Zukunftsfor- keiten ıcht schwerwıegende schätzung der Tau 1mM „'Tribunal ber das

Glück“ ob 1114  e enn „Humanae vitae“ be-schung un: Entscheidungsplanung. In
N  9 aber 111  j se1 auf lutherischer Seıite)Unterschiede 1n der Lehre selen die Hınder-

Gesellschaft, Staat, Erziehung Jhg. stätıgen wolle 5921°) Man habe einfach
Heft (August 229— 734 der Ansicht, keine Einheit auf Kosten der Frommen argern wollen' un überhaupt

Wahrheit anzustreben 283) Die Calvi- ıcht begriffen, W as die Selıgpreisungen S1N:
egen die „tradıtionalıistische Ideologie des nısten ekannten sıch jedoch ıhren alten Kaum eın Haar bleıibt den
Fatalismus un der Planungsfeindlichkeit“ Positionen un:' plädierten für eın Zusam- logen, dıe den „Streit Jesus” bestritten.
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